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Mit 6 Abbildungen und 3 Beilagen

Die Versorgung der Oststeiermark mit in der Bautechnik verwendbaren Lockersedimenten
bereiter schon seit langem erhebliche Schwierigkeiten. Deshalb beauftragte die Steiermärkische
Landesregierung dcn einen der beiden Verfasser (J. G. HADITSCH) mit der Untersuchung der
Lockersedimente des Labuchgrabens bei Gleisdorf. Dabei sollte ein besonderes Augenmerk der
Bauwürdigkeit der dort auftretenden Sande geschenkt werden.

Schon bald nach Beginn der Arbeiten stellte sich heraus, dafl der ursprünglich für einen zu
künftigen Abbau in Aussicht genommene Labuchbcrg arn orographisch linken Ufer de s Grabens
wegen einer erst kürzlich errichteten Starkstrornlcirung, die nur mehr unter einern nicht mehr
vertretbaren Aufwand verlegt werden könnte, für weitere Untersuchungen ausscheidet. Deshalb
wurde das Schwergewicht der in der Folge durchgeführten Arbeiten auf den Raum südlich des
Labuchbaches, das hciEt auf das Gebiet zwischen dem Labuch- und dem Buchbach. gelegt.

Etwa I km südlich von Gleisdorf mündet der Labuchbach in die Raab. Rund 3,S km
südwestlich davon liegen im Tal einzelne, zur Gemeinde Labuch gehörende Gehöfte.
Der südlich von diesen, arn orographisch rechten Ufer des Labuchbaches, gelegene
Raum ist das hier in Rede stehende Gebiet.

Das stratigraphisch Tiefste ist im Labucligraben von Urscha bis über Rohr hinaus
in Form fossilarmer. obersarmarischer "Gleisdorfer Schichten" der Zone des Nonion
grmlOslIlII aufgeschlossen. Diese tonig-sandig-schotterige, 100-1 SO m mächtige
Schichtfolge baut auch das orographisch rechte Ufer des Laßnitzbaches bei Unter
Iaßnitz und Ungerdorf auf.

Darüber folgt das wahrscheinlich nur in Erosionsrelikten erhalten gebliebene,
nur wenige Meter mächtige und Ostrakoden führende tiefere Unterpannon der Zone B.

Hangend dazu liegt die durch uns bearbeitete Schichtfolge des höheren Unter
pannons (der Zone C). Die wechselvolle Abfolge der Zone C setzt sich aus Sanden
unterschiedlicher Körnung und kalkfreien Tonen zusammen, denen verschiedene
Schorterlagen eingeschaltet sind . Die Sedimentation erfolgte in zwei Rhythmen (Ka p 
fensteiner bzw. Kirchberger Zyklus), die in der Oststeiermark nach dem Schema
abliefen: Schotter - mehr oder weniger Pflanzenreste oder Kohle führender Ton 
sandig-toniges Hangendes. Die Schotterlagen nehmen allgemein gegen Norden an
Mächtigkeit und Geröllgröße zu.

S9 (WS)



Das tiefste Niveau der Zone C wird durch den Ka pfe n s re i n e r Schott er gebil
de t, der sich im allge mei ne n im Rau m zwischen dem Laßn itzbach und dem G oggitsch
bach wes tlic h der Raah und dem Ilztal und dem Rittscheinhach östlich davon nicht
klar vo m jün geren Kirch berger Scho tte r (K. KOLDIA1\:-: 19(0) unterscheiden Lil~t. \\10
eine Z wischen seri e zwischen den be ide n gena nnten Schotterhorizonten ausgebi ldet
ist , kann diese na ch K. KOLLMANN (1964 : 591) 50- 80 m mächtig we rde n, sandig
tonig entwickelt sein und ö rtl ich Pflan zenreste, man chmal , wie beispi elsweise bei Ilz,
auch eine gering mäc ht ige Ko hle entha lten .

Der han gende Kir chb e r g e r Sc ho tte r, in dem beispielsweise auch d ie Gruben
im Petersdorfer T al liegen , ist d urc h eine a berma lige Einsc ha ltung sandig-toniger
Schichten (K. KOLL\IANN 1964, W. SKALA 1966, 19(7) vo n einem we iteren grobklasti
sche n H ori zont, dem Karn e rb e r g s c h o rr e r (A. \XIINKLE R 1927 ), getrennt. Dieser
Schotte r ist auf dem Rü cken zwische n dem Goggitsc hbach- und dem Pickelbachtal
aufgeschlossen.

Auf den Karnerbergschottern liegen iib er einer feinerkörnigen Z wische nse rie d ie
Sc hemer lschotter mit den bei J. H ANSELM AYER (1959, 19( 0) und K. KOLLMA NN
(1964) erwähnten Gruben Grießl bei Laßnitzh öh e, Adler und ErkoschlößI. \'\' ah r
scheinlieh baut auch die Sandgrube Schemerl (auf dem Weg nach Nesrelbach) diesen
H orizont ab . Die Schotter ent ha lten näh er an ihrem Herkunftsgebi et , d . h . im Westen
und N orden , mehr Kalkgeröll e , wogegen allgeme in gege n Osten und Süden die Q ua rz
und Kr istall ingeröll e zunehmen .

Die Z on e C, und damit d as Unterpa nno n, wi rd nach o ben d urch die sogenannte
Hangend seri e, sa nd ig-ton ige Ablagerungen , de nen a ber örtlic h wieder Schotter
eingelagert sein können, ab geschl ossen.

Die geschi lderte Abfolge, di e Lagerungsverhältnisse, di e schwa n kende n M ächti g
kei ten, d ie häufigen un d geri ngmäc ht igen Einschaltungen anderskörn iger Sedimente
und das örtl iche Feh len einze lner Hori zonte sp iegeln, obwohl offens ichtl ich ein Sedi 
rnenrationsrhyrhmus gegeben ist , sta rk unterschi edliche Abtragungs- und Sedi men
tati on sverhältnisse wider , wie so lche typi sch für fluviatile Au fschüttungseh en en sind
und im ostst eir ischen Raum besonders auch durch die Untersuch ungen \XI. SKALAS
bestäti gt wurden . Bestimmun gen durch den eben genannten Verfasser ergaben für
die Schüttung eine Richtung gege n Südosten (je nach der gewäh lten Berechn ungs
methode gege n 135, 1°, 131,2°, 129°).

Der oben wied ergegeben e und im ga nze n oststeirische n Becken vorha ndene starke
laterale und vertikale Wech sel ge ht auch aus der geolog ischen Karte des Gebietes
zw ischen Labuch und Zaunstein hervor (Beilage I ).

Das aufgenommene Gelände llInfa ßt etwa 13 krn' zwisc he n dem Labuchbach im
Norden, dem Buchbach im Süden , dem H öllgrabcn im Westen und dem Reich mann
gra ben bei der Ortsch aft Dirn reith im Osten. Das Ge biet liegt zwischen 400 und
490 m SH.

Das Ält este ist in den gege n NNE und N verla ufe nden Seitentä lern des Buchbach
gra bens, d . h . im H öll gr ab en , Fuc hsgraben, Reichmanngraben und im T al südwestlich
der Ortschaft H oh en sinn, a ufgesc hlossen. Es handelt sich dabei um (z. T. sandige)
T one, die verbreit et Naßga llen und Schuttquellen als Nachfo lge- und Schichtq uellen
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entha lten und die deshalb seht stark zu Rurschungen neigen . Kriechbewegungen
darüberliegender Gesteine (beim Gehöft jakurn : Schemerlschorrer; im westlichen
Gehänge des Fuchsgrabens : Schemerlschorrer und Kirchberger Schorrer) führen lokal
zur Überro llung d ieser tiefsten Anteile und täuschen eine grofsere Schorrermächtig
keit vor.

Die Liegendschichten werden offensichtlich allgemein diskordant überlagen; im
Ostgehänge des Höllgrabens durch etwa I O rn mächtige Kleinsc horrer, denen gering
mäc htige Sandlinsen eingelagert sind, im Fuchsgraben durch ebensolche, z. T. aber
auch durch sa ndige Kleinsc horrer, und im Reichmanngraben zw ischen de n Gehöften
Wi lfing und Warga dur ch Scho tter, die die Verfasser dem Kirchberger Horizont zu 
zä hlen .

Im Talschluß des Reichmanngrab ens wir d die tiefste tonig-sandige Serie (nord 
nordöstlich des Ge höftes Warga) auch d urch Sande überl agen , d ie wo hl schon der
Z wisc henser ie zw ischen dem Kirchberge r und dem Sche me rlscho tter zugezählt werden
mü ssen . Noc h weiter im No rde n und Os ten liegen Sche merlsc horrer direkt auf den
t iefsten T on en .

Der Kirchb erger Horizont beginnt im Liegenden mit den bereit s erwä hnte n, z. T .
sand igen Klein schorrern , die jedoch nur im Höllgraben auf mehr als IOO rn Erstrek
kung entwickelt sind . Die M ächtigkeit d ieser Kleinschorrer und Sande an der Basis
des eigent lichen Kirchberger Scho rrers erreicht höchstens 10 m, an ihre Unte rka nte
sind die Quellen in diesem Raum gebunden . Aus den Sedimenten über der tiefsten
Ser ie beziehen auch die Gehöfte in Unte rbuch und Zaunstein (z. B. Wilfing ) und der
Hof Wa rga im Reichmanngrab en ihr Wasser.

Der eigentliche Ki rc h b e r g e r Sc h 0 t t e r hat im hier zu beschreibenden Gebiet eine
Mächtig keit von maxim al 15- 20 m, keilt aber allgemei n gegen No rden zu aus, so
im Höllgra ben wes tlic h des Ge höftes Schober, in Unterbuch IS0 m nordöstlich des
Wegk reuzes, im Fuc hsgra ben etwa 800 m oberhalb der M ünd ung des Baches in den
Buchbach und im Reichmann gra ben etwa ISO m nordnordöstlich des Ge höftes Warga .

Dem Kirchberger Scho rrer lagen eine nur lückenha ft entwickelte und aus Sanden
un d Tonen aufge ba ut e Zwische nser ie auf. Diese ist in Zaunstein (in etwa 440 m SH )
tonig, in beiden Ge hä ngen des Fuchsgra bens südöstlich des Hofes Nagerl kleinschot
tcrig ausgebilde t. Im T alschluß des Reich manngrab ens (in etwa 450 m SH .) liegen
Sande vor. Ös tl ich des Ge höftes Suppa n und süd lich und östlich von Hohensinn ist
diese Serie z. T. to nig, z. T. san dig, z. T. auch aus Kleinsc horrern aufgeba ut und 20

.'\0 m mächti g, keilt a llerd ings gege n Norde n aus oder tau cht (östl ich von Ho hensinn)
unter die Sche mer lscho rrer unter .

Auch die Sande, die im Labuchgraben an mehreren Ste llen in ger inge m Umfa nge
abge ba ut w urden, gehören di eser Z wischense rie an. Sie wer de n dor t vo n tonigen
Lagen (im T algrund) unter- und von Scheme rlscho rrern, denen vere inze lt Klein
scho tter- und Sand linsen eingesc ha lte t sind, überlagen.

Diese sa ndig-tonig-k leinsc ho rrer ige Zw ische n serie, die dem Kirchberger Schot
ter auflagen, ist von allen Schic hten des Unterpannon des südoststeirischen Beckens
am beste n bekannt . Durch W . SKALA wurde das Gebiet zwischen Ilz, Fürsrenfeld,
Feldbach, Sr. Seefan arn Saß bach, Nestelbach und Gleisdorf untersucht; es wurden
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auc h 304 Sieba na lysen von Pro ben a us 282 Aufsch lüssen gemacht. Dabei ergab sich
ein seh r unterschiedlicher mittlerer Korndurchmesser der Sedimente und auch, daß
es sich bei diesen Ablageru nge n um typische Auswaschu ngssedimente und Flufssande
ha nde lt. Ein ideal isiertes M od ell einer dera rt igen fluviatilen Folge gibt die Abbi ldung I

(nach W. SKALA, 1967, p. 90, Abb. 12).

o o o
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Abb. I

Die Sande des Labuchgrabens wurden 1972 durch Th . EOER, M. PROBST & E.
T scHECH untersucht. Dabei ergab sich aus die sem Materi al na ch entspreche nde m
Schlämmen ein vorzüglicher Beronsand, wobei sich glei ch zeiti g a uc h der abgeschie
dene Ton durch eine hohe Adsorptionsfähigkeit a uszeichnete. Der korngrö ßenmilflige
Aufbau die ser Proben geht au s der Abbildung 2 hervor (Pro ben 1-4 nach IV\. PROBST
& E. T scHEcH, Probe 5 nach Th. EDER). Diese Unters uch unge n zeigten a uc h, daß
sich bestimmte Fraktionen au ch als Form- und Kern sande für den Gra uguß ' eignen
würden . Wegen seiner hohen Abri ebfestigkeit kä me dieses M at eri al auch als Cebläse
sand in Frage.
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Für das durch T h. EDER (197 2 a) untersuchte Sediment ergibt sich, um gerechn et ,
die Formel t].4 sf21 •9 (sa + sch)74/ )' Auf die Begriffe der Ö NORM B 3304 bezogen ,
zeigt die gena nnte granulometrische Analyse stl5. 3 sdn .6 kl.l ' )'

Die chemischen Ana lysen T h. EDERS (197 2 a) erbrachten für zwei Fraktionen da s
nach stehend e Ergebnis:

0-0,1 mrn 0,1-0,4 mrn

sio, 63,S 0/0 82,S 0/0

si.o, 16,2 0/ 0 4,2So/ 0
r-,o, 3,3S% 3,0 0/0
'no, o,sS% o,J S%
Ca O 2,8 0/0 I ,S 0/0
MgO 1,7So/ 0 0,8 0/0
Kp 0,8 0/0 o, SS%
NalO I,JSo/ O 0,6 0/0
G lühverlus t 9,7 0/0 6,4So/0
COl ° °
Summe 100,000/0 100,000/0

Tabelle I : Chemische Anal ysen , Sande des Labuchgr abens

Die Eigenschaften von M at erialien , denen mineralische Roh sto ffe als Zuschläge,
Füll stoffe , Bestreumaterial, T extur- oder Gerüstbildner beigegeben werden, sind sehr
stark vom Geh alt an abrasiven (harten) , gut spaltende n ode r we ichen Mineralen
und von der Struktur und Textur der minera lischen Z usä tze abhängig. Daher er
scheint eine Darstellung, die den Ge ha lt an Quarz, dem an Phyllosilikaten und an
sonstigen Mineralen (Karbonaten, Rutil, Pyro xenen, Amphibolen, usw. ) gegenüber
stellt, für die Beurteilung eines Sedimentes sehr vorte ilha ft. Der sehr zeita ufwe ndigen
Ausz ählung und gewichtsmäßigen Erfassung des Mineralb estandes ka nn d urch die
Berechnung des normativen Mineralbestandes aus de r chemischen Ana lyse entga ngen
werden . Für da s in Red e stehende Sediment verspricht die Berechnung einer sta ndar
disierten Epinorm (siehe C. BURRI 1959) die beste Aussagekra ft (J. G . H ADlTSCH 1973 ).

Als Basiskomponenten erge ben sich auf Grund der beiden ob en ange führte n
Analysen :

Kp Ne Ca l Sp C Fs Fo Ru Q Summe

° - 0,1 mrn 3,0 8,4 9,S 8,2 4,6 4,0 - 0,4 61,9 100
0 , 1-0,4 rnrn 2,3 3,8 4,9 - - 3,6 1,9 0, 4 83,1 100

' ) r (T on) = <0,002 mrn
sf (Schluff, Silt) = 0,002-0,063 mm
sa (Sand) 0,063-2,0 mm
sch (Schotter) = > 2,0 mm

' ) sr (Staub) = <0,063 mm
sd (Sand) 0,063- 4,0 mm
k (Kies) = > 4,0 mm



Die Umrechnung dieser Basiskomponenten a uf die Srandard-Epinorrn zeigt:

Ru Hm Ab ,\ [s Zo Kaol M g-Or G ram Q Summe

° -0, 1 mrn 0,4 2,7 ra ,o 7, 1 12,7 8,2 10,9 - +ho 100
0, 1-0,4 mrn 0,4 2,4 6,} 5'} 4,6 0 ,1 - 3,8 77,1 100

Ste llt man nun d ie Q -Z ahl (" freies Si02 " ) den Phy llosilikaren und sonstigen Mine
ra len gegenübe r, so erke nnt ma n fo lge ndes Bild :

Q Phyllosilikate sonst. Min. Summe

° - 0, 1 mm 44, 0 1.6,2 29,8 100
0 , 1-0 ,4 111111 77,1 5,4 17,5 100

Au s di eser Ber echnung ge ht zwe ifelsfrei eine sta rke Z una h me des Quarzge ha ltes
bei gleichze it iger be sonder s sta rke r Abna h me des Geha ltes a n Ph yllo sili katen mit
zunehmender Korngröße her vor. Di es zeigt sich a uch sehr kl a r bei ei ne r visue llen
Untersuc hung der Sande. Au ßerdem ergab di ese Ber echnun g eine gute Übereinstim
m un g mit den Unters uc hungen T h. EDERS (1972 a , 1972 b).

Die Umrec hnung der R esulta te , die M . PROBST & E. TSCHECH (1972) bei der Unter
suc hung vo n vier weiter en Pro ben aus dieser Zwische nserie erzie lten , zeigte die folgen
den Fo rmeln:

Probe Sedimentperrographische Formel nach ÖNORM
Formel B 3.)°4

1 (t -c- sf)l., sa" sch - . 7 stl. ,sd . 7 .,k ...
2 (r + sf),.•sa" .•sch11. 7 sto.",sd,s.<tk 3.2

3 (t + Sf)0.8sa' O.•sch 8.' sto. , sd»e, , k l.1

4 (r t sf)l.2sa. , ., schjj ., st I.2SJ 81. 1kr-. 7

T räg t man d iese Werte und das a us der gra nu lo me tr ische n An al yse T h. EOERS
errec hne te Ergebnis in ein Diagr amm (Abb . 3) ein , so können d ie Proben 1, 2 un d ~

a ls Sande, die Probe 4 a ls ki eshaltiger Sand und di e Probe 5 (T h. EOERS) a ls sta ubiger
Sa nd bezeichnet werden . Au s a lle n bish eri gen Untersuc hungen (vo r a llem a uch aus
jen en \X! . SKALAS), a us dem Ge lä nde befun d und a us der weit eren Auswertung von
di esen wenigen Komgr öfsenan al ysen . n ich t zu letz t a uc h aus den Berec hn ungen des
sra nda rde pino rrna tiven Best andes ge h t un zwei felhaft hervor, daß es sich, wenn man
nur einma l di e Sande di eser Z wische nse r ie be trachtet, auch bei diesen schon um
m ineralogisch , che m isch und korngrößenmäßig sehr het ero gene Sedimente handelt.
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Die ton reich en Anteile dieser Serie wirken a ls Stauhorizonte und verso rgen so
auch etl iche Ge höfte (z. ß . Nag l, NagerI, Suppa n, meh rer e Höfe in Hoh en sinn ) mit
Wasser.

Auf die nunmehr ausführl ich gesch ilde rte Z w ischense r ie folgen 20-40 m mäch
tige Sc h e m e rl s c h 0 tt e r, die vor all em die Rü cken zw ischen dem Höll - und dem
Fuchsgraben und zwischen die sem und dem Reichmanngr aben aufbau en . Au ch der
Steingrabenwald und da s Ortsgebiet vo n Hohensinn stehen auf diesem Schotterh or i
zont. H ochgelegene Fluren , w ie z. B. der vom Ge hö ft Nagerl gege n SWI abfa llende
Rücken ode r der, auf dem das Ge hö ft Sup pa n liegt , sind verlehrnr.

Die Schemerlsc ho tte r werd en , wieder lückenha ft, durch geringmäc ht ige Linsen
von T on en , Sanden und Kleinsc ho trem üb erl agert . Diese Z wisc henserie, aufgcsch los
scn zw ischen den Ge hö fte n Loidl und Suppa n (mit eine r G rube in einem b ra unen
Sand) lind siidös rlicl: de s Hofe s jakum trennt dcn Schemc rlsc ho tt er Y<1Il der sogene nn
rcn Hangcndserie , also von den hangendsten Anteilen der Zone C.



Die licucnd srcn Purt icn dic sn o b crs r c n Zwi sch cn s cril' we rde n 1'()Il Klein 
scho ttern ,~ u fgcha uL dil' lurcr.il und oder nach o ben in S'lnlk un d ode r in I Olle iiber
gehen . Manchmal, so osts üdö stli ch de s Gehöftes j akurn , besteht di ese Zwischenserie
nur aus Tonen. Die M ächtigkeit liegt bei höchstens fünf Metern .

Tonige Lagen stauen auch hier das \Xlasser, das beispielsweise die höchstgelegenen
Gehöfte zwischen dem fuchsgraben und Hohensinn und das dortige Winshaus, wie
auch einen Brunnen beim Hof jakuni ver sorgt. Ein Brunnen in der I ähe der oben
ge nannren Sandgrube erschrorcte kein Wasser, was beweist, daf~ er nach 5 Metern
noch nicht d ie liegenden Tone erreichte.

D ie H an g en d s e r i e setzt sich au s Schottern, Kleinschortern . Sanden und Tonen
(nur bei de n Gehöften Schober und Lo idl aufgeschlossen ) zu sammen. Allgemein tritt
hie r diese Ser ie ers t über 470 m SH. auf; auf der geologischen Karte (Beilage I ) ist
sie a uf der H öh e zw ischen dem Gehöft Schober, dem Bildstock in 482 m SH. und den
Häusern 300 m ös tl ich da vo n eingetragen.

Aus d ieser D arst ellung ge ht un zweifelh a ft her vor, da f~ es sic h bei de n Ablagerun
ge n zw ische n de m l. nhu ch - und dem ß uchhach gr abcn a llge mei n um se h r wec hsel
'l a fte, ge r ing m:ieht ige, relativ rasch a ussetzende , a lso lin sigc, fein- bis g ro bk las tisc he
Sed ime nte handelt. Die Ta lgr ünde w erden dabei all gem ein von ton igen Sedi menten
a ufge ba u t, die Rü ck en zum gröf~ten Tei l a us Schorrer n, denen Lagen aus feinerkör
nigem M at erial zw ische ngescha ltet sind . Die Lagerung ist nah ezu waagrecht, nur d ie
G renz fläc he zw ischen der Zwische nserie. di e den Kirchberger Schotter un terl agen ,
und d iese m ist di skord ant flach gegen Süden gerichtet.

Wegen der sc hlechten Aufsch lufsvernä lrnissc und wei l durch die Ausschwemmung
und Versc h leppung der fei nkörnigen Komponenten durch die Niederschläge und
durch di e Übe rrollung geri ngmächtiger Sandl insen durch die Schotter das Bild, wie
es sic h a uf der geologische n Karte (Beilage I ) darbietet, etwas verfälscht ist, die Sande
a lso a uc h durch o be rflächenna he Umlagerungen nicht in ihrem wahren Umfang zur
Geltung kommen, mußten weitere Aufsch lußarbeiten empfohlen werden .

Diese wurden vorerst in einem Bereiche durchgeführt, der unseres Erachtens von
der zu erwartenden Suhsr.mzmcngc und seine r Lage her die günstigsten Ausgangs
möglichkei ten bo t. Es ha ndelt sich um den Raum süd lich bzw. we srs üdwcsr lich des An
wesens Knorz, wo Schurfröschen gezogen wurden, die in Form lückenloser Profile
einen Aufsc hluß über die mineralogische und korngrößenm:ißige Zusammensetzung
der im orographisch rechten Geh änge des l.abuchgrnbcns anstehenden Sediment
kö rper erbringen so llten.

Bei di esen Ar be ite n stellt e sic h heraus, daf~ das Ge hiinge wcsrsüdwcsr lich des
Ge höftes Knorz eine in mehre re Scho llen ze rlegte R utschmasse darste llt, so daß dieser
Raum vo rl.i u tig für eitle we itere Untersuc hung a usgeschl ossen werden mu (~te, Süd lich

des Gc hofres Knorz (Beilage 2) w urden 28 Schurfrösche n geg raben und 'HIS diesen von
den gröbe rkörn ige n Sed ime n ten norma lerweise eine, in manche n fä llen auch 2 Proben
gezogen (Beilage 3), In der Reg el konnten in den Röschen Teufen von 4 m erreicht
we rden.

Die Proben w urden granulometri sch untersucht. Die Priifsiebung erfolgte bei der
Fa . Binder & Co. (G leisdo rf), die Sedimentationsanalyse am Inst itut für Mineralogie

und Gesteinskunde der Monranunivcrsir iir Leeben unter Mithilfe der Herren Dipl.
Ing . G , VÖTfERL und cand. ing. M. UIVARI.



Ge ne re ll kann gesagt werden, dal~ der Bau des Ste ingrabenwa ldes komp lizierter
ist, a ls d ies a us der geo logischen Ka rte (Beilage I ) h erv o rgeh t . Besonders fällt ei ne sehr
enge Aufeinander fol ge vo n Sedi men ten unterschiedl icher Korngröße un d mineralo
gischer Z usam me nse tzu ng auf, wobei di eser We chse l offens ichtlich sowoh l vertikal
a ls a uc h ho rizo n tal (te1l. iell) au f seh r engem Ra um sta tt find en kann. Der fa st durch 
wegs vorha nde ne, wenng leich mengenmäbig oft n ich t ins Gewich t fall end e Antei l
fein erkörniger Sedimente an g rö berkö rn igem Gut tä uscht im Ce l.inde vielfach eine
gröf~ere Mächtigk eit d er Schotter lagen vor, we il bei der Erosion di e feineren Anteile
ra sch er und vo llständ ige r a hge t ragen werden al s d ie grö berkörnigen Ko m ponenten,

di e häutig a n Ort und Ste lle, also qua si-anst eh end, er ha lte n bleiben. Au s d em Ge
sch ild ert en re sul tiert n ach Ans icht d er Verfasser a uc h di e groisc Sch wi er igkeit , we nn
nicht ga r Unmöglichkei t , ledigli ch a u f G rund d er geo logischen Ka rte eine Mengen
a bs chätzu ng d er einzelne n Ko rnfra kt io ne n vo rz uneh me n.

Die im Profil I gegra bene n R ö sch en h arren (Beilage 3) te ilweise ei ne sehr beach
ten swerte verwitterte Z o ne vo n te ilwei se durch ge ringfüg iges H angkr iech en verla
gertem Materia l. D iese ve rw itterte K ru me ka n n teil weise bis zu 2 m Mäch tigkeit

erreichen (Rösche n 9, 23)'

Manche Rösch en ze ig te n eine zu m T eil mehrer e M et er mächrige Lage vo n H an g
lehm, der a uch be i den erwähnten Au fschlielsun gsarbeiren ni cht durch erö rtert werden
konnte. Hier sind beispielsweise die Röschen 12, 13, 14, 15, 16, 18, 19,23 zu erwä h nen .
In manchen Fällen läßt a ber der H an glehm n och Rückschlüsse au f d a s fr isch e, d . h .
un verwirtcrrc An st eh ende zu.

Wi e sc ho n oben er w ähnt , w urden aus einer Reih e di eser Sch urfgrä ben Pro ben
gezogen und einer nachfo lgenden Klassierung und weit eren miner al o gisch en Un ter
suchung unterzogen. Bei den Proben handelt es sich teil w eise um um fangreich ere
Pick-Proben, tei lweise können di ese Proben a ls H aufwer ksproben a ngespro che n wer
d en. Über die korngr öfsenm äßige Z usa m me nsetzu ng, di e a us d er Sieb - und d er Se d ime n
tationsana lyse gesch lossen werden kann, gibt da s a uf G rund der nachst eh end ange
führten Tabelle 2 ermittelte Dreisroffsystem nach HADITSCH & LASKOVI C 1974 Au f

sch luß (A bb ild u ng 4).

Prob e Sedimenrperrograph ische For mel nac h ÖNORM
For mel ß 33°4

1- 3 (r-l-sf) •., sa " .osch. ,., st 4.nsd62 . t k3J.3
1- 4 (r+sf) •.•sa -v.,sc h. 6., sr 4.t>sdoo.ok35A

1- 5 (r- sf) •.,sa. _.,se h. , .v st •.,sd17 ., kr .5

1- 6 (r - sf) 3 .vsall.4Sch.,., st 3 . 'ls d 4 6 . z k 4 9. 9

1- 7 (r-,- sf)",sa 34 .0sch. 2.l sr 3. 8S d4S .9 k SO.3

1- 8 (r-v sf) 6.1sarv.Osch74 .v sr 6.1SdU.lkh l.":"

1- 9 ( r ~ sf) ;, ,,sa,, .,schI5.• sr 5 .h sdli4 .3 k S . I

I - ra (r-i-sf) -.6sa" .v sch_, ., sr 4. 6Sd34. 7koo. -

1-11 (r+ sf)11 .•sa., .,sc h36.' st22. .nSd4 9 . 4 kZS . O

1- 12 (r+ sf),o.•sa.o.9seh ,. , 5(50 4 S J44 Kk .. 8

1- 22/ A (r+ sf)" .osasl ., sch 0.' s tlK'()sdsl 'ok 0'0

1- 22/ß (r- sf), • ., sa' 7,7sch 5 .' stz6: 7Sdn :zk n:l
1-23 (r, sf)" .ssa60.,sch U.9 stH'I. Ssd60 . 9k O• .J

1- 27 / ß (r t sf) 5.5S<1 , .1.0sch71.5 sr '" ssd3 0 I k64 4-

1-28/ A (t-l- sf) , .Isa" .,seh",., st s:osd4 '1:I k-U:9
1- 28/ß (r + sf) uS<1,u.,SCh, •.5 s t oLssdSJo,klZo l

Ta belle 2: Erge bnis gra nulo rne rrisc her Ana lysen, Proben l.abuchgraben .
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Aus der gerade erwä hnte n Da rstellung zeigt sich, da (~ die Pro ben im wesen tlichen
sand iger und scho rreriger Zusa mmense tzung sind . Die Proben geben keineswegs die
Verhältnisse der gesa mten durc h die Schurfgräben aufgesch lossenen Abfolge wieder.
Die in der Abbildung 4 nicht ent haltenen Proben zeigen durchwegs einen tonig-schluffig
feinsa nd igen Charakter un d wurden deshalb von einer weite ren Unters uchung vor
läufig ausgeschlossen.

Faß t man die sandigen und schor tengen Ante ile, d. h. alle Korngrößen über 0,063 111111

zusa mmen, um den feinerkörnigen , d. h. ton igen und schluffigen Bestand der Proben
besser veranscha ulichen zu können , so ergibt sich das in der Abbildung 5 dargestellt e
Bild. Man sieht aus diesem Diagr am m, daß ein Gro(ste il der Pro ben im sand ig-schaue
rigen Bereich liegt und daß generell der tonige Ante il, d . h. Korngrößen unter 0 ,0 02 rnrn,
nur sehr geri ng vertreten sind. In ein Diag ra mm, das die durch d ie ÖNORM B 3304

gew ählten Bezeichnungen ber ücksichtigt, einge tragen, erge ben sich die in der Abbil
dung 6 dargestellt en Verhä ltn isse. Auch hier kommt der überwiegende Anteil an
sa ndig-k iesigem Material de utlich zum Ausdr uck .
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Ge ne rell kann festgeste llt werden, da(~ im Bereich des Steingrabenwaldcs zwei
Scho tte rlagen auft reten, die voneinander durch tonig-sch luffig-sandige Lagen getrennt
we rde n: eine grö be rkörn ige Lage befindet sich in den oberen Bereichen des Pro fils I,
etwa im Raum der Rö sch en 4 bis 8, d ie zwe ite ist im T algrund des Labuchgrabens oder
zu mindes t diesem sehr ben achbart (in de n Röschen 27 und 28 des Profil s I) aufge
schlossen.

Der meu gcnm äßi g sehr sta rke Anteil auch der scho tre rigen Ablagerungen an fein er
körnigem M arerial machte es notwendig, dieses hin sichtlich se ine r technologischen
Eigenscha ften weiter zu unter su chen. Z u di esem Zweck wur de das abgeschl ämmte
G ut (Korn größen kleiner al s 0,063 mm ) röntge nogra ph isch ana lys iert. Es w ur de n dazu
T exturpräp ar at e hergestell t und diese so dan n diffra krornerrisch unter sucht, zu nächst
unbchandelr , d ann mit G lyko l ges ä tt igt. T eile der Proben wurden auc h einer Hi tze
behandlung bei 250 0 C unter zogen , man che Proben auch eine r so lchen bei 4 00 0 C.

Die unbehandelten Proben zeigten qualitativ einen sehr ähnlichen Aufbau de r
Feinfraktion unter 0 ,06 3 mm: Diese Fraktion besteht durchgehend aus Quarz, Feld 
spa t, IlIit , Muskovit und eine m 14 Ä-Chlorit. Nach de}' G lyko l-Behandlung zeigte sich
durchgehend eine Dehnung (Q uellung) auf 17 bis 18 A, man chmal au ch da rüber , w as
auf da s Vorhandensein von T onminer alen mit \,\ lechsellageru ngsstru ktur bzw. Mine
ralen der Monrmorin-Gruppe schließe n läßt .

Die Hitzeb eh andlung fiihrre, wie dies aus dem Vo rs rehe nden zwa ng los zu erwarten
war, zu eine r Schrumpfung der M onrmorin-Minerale.

Aus der rö ntgenographisc hen Unt er suchung konnte auf eine gute Eignung d er
unrersuchren Feinfraktionen für ihre Verwendung in bestimmten gro bkera mische n
Industri ezwei gen geschlossen und empfoh len werden , die ents p rechende Versuche im
halbindustri ellen Crölscnruafssrab durchführen zu lassen .

Die geo log ische Ka rricrung und die granulome trisehe und rö ntgenograp hisc he
Untersuc hung ze igte, da ß gute Aussichten dahingehend besteh en , daß a l l e Fraktionen
der Lock ersed imente des Ste ingra benwaldes im Labu ch grabeu einer en tsprechenden
Verwendung im Bauwesen und in der gro bke ra misc he n Industri e zugefü h rt werden
können.

Es ist den Verfassern eine an genehme Pflicht, a llen jen en, di e ihn en bei der Arbei t
hilfreich zur Seite standen , herzli eh st zu danken. Dieser Dank ge bührt in erster Lini e
der Steiermärkischen Landesregierung für di e finan zielle Unters tützu ng, den Her ren
Univ-Prof. Dr. F. TR oJER (M onran un ivcrsir.ir Leob en ) für die leihw eise Überlassung
der Sieb - und Univ.-Prof. Dipl. -ln g. Dr. Hj . STEINER (l'vlont an un iversitä t Leoben ) für
die der Schl äm mein r ichrung, H errn Oberba ura t D ipl. -Ing. Dr. E, WERNER (G raz)
für Karte nunte rlagen im M a ßstab I : 2000 un d de n Herren Di pl.-lng . J. I-:I ÜTTER
(Leo ben) , Dipl.-lng. G. VÖTTERL (Bad Aussee) und ca nd. ing. M , UIVAR I (Leo ben)
für ihre Hilfe bei der Vermessung und im Laboratorium.
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